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, . -. wurde zum Zentrum der Kampagne. 
Manuel Chaves, der als einziger sozia- 
listischer Ministerpräsident 1996 die 
absolute Mehrheit verteidigen konn- 
te, schlug sich eindeutig auf die Seite 
von Almunia und organisierte eine öf- 
fentliche Veranstaltung zur Unterstüt- 
zung seines Kandidaten. Erst als ihm 
die öffentliche Wirkung dieser Partei- 
nahme bewußt wurde, wurde ,,Pepe" 
Borrell ebenfalls zu einem kurzen 
Grußwort vor den 20 000 Sevillanern 
eingeladen. Borrell wurde begeistert 
beklatscht, als Almunia das Pult be- 
trat, fing es an zu regnen ... Charakte- 
ristischer für den gesamten Wahl- 
kampf war jedoch der unumstrittene 
Star des Abends, Felipe Gonzalez, der 
in seiner Heimatstadt eine mitreißen- 
de Rede hielt. 

In den Listen der Unterstützungs- 
komitees für Joaquin Almunia fand 
sich quasi die gesamte Führungs- 
gruppe der Partei wieder, während 
Jose Borrell neben einigen Exponen- 
ten des entmachteten guerristischen 
Flügels sowie einigen Intellektuellen 
und Künstlern vor allem Basisaktivi- 
sten auf sich vereinigen konnte. Die 
,,guerristasU sind in Madrid und eini- 
gen anderen Bezirken noch immer 
stark vertreten. Sie vermieden, sich 
öffentlich zu äußern, damit Borrell 
nicht als ,,ihr" Kandidat verunglimpft 
werden konnte, wie dies auf dem 34. 
Parteikongress passiert war. Alfonso 
Guerra selbst, wohl auch aus einer 
tiefen Abneigung gegen die als 
,,Amerikanisierungu empfundenen 
Vorwahlen, hielt sich während der 
gesamten Kampagne vollkommen im 
Hintergrund. 

Unabhängig von den parteiinter- 
nen Formierungen spiegelten die Vor- 
wahlen gewisse Ressentiments wider, 
die sich vor allem gegen die katalani- 
sche Herkunft des Kandidaten Borrell 
richteten. Ein Kandidat aus Barcelona 
schien den mühsam um ein regiona- 
les Gleichgewicht ringenden Spaniern 
nur schwer vorstellbar. Die neutrale 
Haltung der mächtigen katalanischen 
sozialistischen Partei, gleichwohl sich 
ihr Vorsitzender Ex- Verteidigungsmi- 
nister Serra für Almunia ausgespro- 
chen hatte, wurde zu einem Grund- 
pfeiler der Strategie Borrells, jede As- 
soziation als Kandidat Kataluniens 
von vornherein auszuschließen. 

Das Ergebnis 
Am Abend des 24. April, zwei Stun- 
den nach der angekündigten Be- 
kanntgabe des Ergebnisses, trat der 
Organisationssekretär Ciprio Ciscar 
vor die Presse und bestätigte die be- 

reits den ganzen Tag kursierenden 
Gerüchte: Jose Borrell hat die Vor- 
wahlen der sozialistischen Partei mit 
einem Vorsprung von 54,3% gegen- 
über 44.5% für Almunia gewonnen. 
Borrell konnte bis auf die Regionen 
Castilla-La Mancha, Katalonien und 
die Heimat Almunias, das Basken- 
land, alle Bezirke gewinnen. Mit über 
80% der Stimmen seines Heimatbe- 
zirkes und Ergebnissen von weit über 
60% u.a. in Extremadura, wo der so- 
zialistischen Ministerpräsident lbarra 
neutral geblieben war, setzte sich Bor- 
rell erstaunlich deutlich gegen seinen 
Generalsekretär durch. Überraschend 
sind besonders die Ergebnisse in Sevil- 
la, der Heimatstadt Felipe Gonzalez, 
die Borrell für sich gewinnen konnte, 
sowie das gute Ergebnis in Madrid, 
wo Borrell 66% der Stimmen auf sich 
vereinigen konnte. Almunia gewann 
in seinem eigenen Ortsverband Mon- 
cloa in Madrid nur mit vier Stimmen. 

Die Entscheidung der sozialisti- 
schen Basis für Jose Borrell ist eine 
Entscheidung für einen Neuanfang in 
der Politik der sozialistischen Partei 
und eine erneuerte Oppositionsstrat- 
gie, die Abschied nehmen muß von 
der reinen Verteidigung des ,,Feh- 
pismo". 

Der Sieg Borrells ist auch eine 
schwere Niederlage für Felipe Gon- 
zalez, dessen Einsatz für Almunia sich 
nicht mehr ausgezahlt hat. Kundge- 
bungen, auf denen Gonzalez der ge- 
feierte Protagonist war, ließen Almu- 
nia in den Hintergrund treten. Der zu- 
nehmende Einsatz der Parteigrößen 
ist wohl auch als Zeichen zunehmen- 
der Nervosität des Almunia-Lagers in- 
terpretiert worden. Signifikant, daß 
kurz vor der Wahl ganze Horden von 
Ex-Ministern an einer Buchvorstellung 
,,Das Geheimnis Joaquin Alrnunias" 
teilnahmen. In erster Reihe: Ex-Präsi- 
dent Gonzalez und, extra aus Brüssel 
eingeflogen, EU-Kommissar Manuel 
Marin sowie NATO-Generalsekretär 
Javier Solana. Daß Felipe Gonzalez 
kurz darauf, am selben Ort auf einer 
Buchvorstellung von Pepe Borrell er- 
schien, war ein klares Signal: Borell 
befand sich auf der Siegerstraße und 
,,Don Felipe" wollte den Kontakt zum 
möglichen Sieger nicht verlieren. Ins- 
gesamt kann festgestellt werden, 
daß, je mehr prominente Parteiführer 
sich für Almunia ausgesprochen hat- 
ten, um so schlechter fiel das Ergebnis 
für Almunia aus. 

Almunia, der nach dem Wahler- 
gebnis Borrell seine volle Unterstüt- 
zung zugesagt hatte, bot dem Partei- 
präsidium seinen Rücktritt an. Ein für 

den 9. Mai einberufener Parteirat 
wird über dieses Gesuch endgültig 
befinden. Nach längeren Verhandlun- 
gen über die Aufteilung der Kompe- 
tenzen in Fraktion' und Partei scheint 
ein Rücktritt jedoch unwahrschein- 
lich. Borrell, der als Oppositionsführer 
zukünftig eine zentrale Rolle im Parla- 
ment und der Parteiführung spielen 
wird, überläßt, wie es scheint, die Ko- 
ordination der Partei Almunia. Borrell 
hatte schon während der Wahlkam- 
pagne darauf hingewiesen, daß das 
Amt des Generalsekretärs nicht zur 
Wahl gestanden habe. 

Das Wahlergebnis hat das politi- 
sche Leben in Spanien aufgewühlt. 
,,Das Lächeln ist auf unsere Gesichter 
zurückgekehrt" sagte Almunia am 
Wahlabend. Der neue Kandidat hat 
innerhalb der Linken einen Enthusi- 
asmus ausgelöst, der bis vor weni- 
gen Wochen undenkbar gewesen 
wäre. Die PSOE liegt nach den letz- 
ten Umfragen bis zu 5% vor der PP 
und Borrell ist schon jetzt populärer 
als Aznar. Für einen Neuanfang 
spricht u.a. auch die Teilnahme Bor- 
rells an der 1. Mai Kundgebung, auf 
denen sich nach dem Generalstreik 
der Gewerkschaften gegen die Spar- 
politik vor 13 Jahren kein Spitzenpo- 
litiker der PSOE mehr hat blicken las- 
sen. 

Trotz aller Aufbruchstimmung 
bleibt die Frage, wie die Sozialisten 
diese Stimmung über die noch ver- 
bleibenden zwei Jahre bis zur Wahl 
retten wollen. Innerhalb der Volkspar- 
tei sind in den letzten Tagen bereits 
Stimmen laut geworden, allzu kon- 
servative Minister auszuwechseln, um 
Borrell mit einer zentristischeren Poli- 
tik keine Angriffsflächen zu bieten. 
Die Politik in Spanien ist überraschend 
spannend geworden. Es bleibt zu 
hoffen, daß in der rotgetünchten po- 
litischen Landkarte Europas sich nicht 
der alte Wahlspruch ,,spain is diffe- 
rent" bewahrheitet. SPW 
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